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Unreine steinige Kohle: 30cm thonig-ockeriger Schiefer, 
20cm bituminöser Schiefer, 
6lcm ockeriger Schieferthon. 

8,2m Wechsellagerungen von ockerigem Schieferthon, 
Sandstein und Sphärosiderit, 

6m Sandstein, 
0,94m Steinkoblenßötz: 5lcm Scbiefertbon, 

25cm Kohle, 
18cm Scbieferthon. 

23cm Kohle, 
0,76m schwarzer Schiefer, 
0,76m Schiefer und Sphärosiderit, 
12,Sm Sandstein, 
48cm grauer tbonig-ockeriger Schiefer, 
Schwarze Schichten: 46cm schwarzer Schiefer, 

76cm zerreiblicher Sandstein. 
2.lm Sandstein, 
2,9m Sandstein mit ockerigen Schichten und Sphärosi­

derit wecbsellagernd, 
3m Schiefer, 
6lcm Koblenßötz: 46cm Kohle, 

15cm ockerige Schiebt. 
2,4m Sandstein, 
0,3m grauer Thon, 
2,lm schwarzer Schiefer. 
6,3m Sandstein mit ockerigen Schichten und , Sphärosi-

derit wecbsellagernd, 
6lcm Sandstein und Spbärosideritknollen, 
9, lm Sandstein, 
3m Kohlenßötz: 150cm Kohle, 

15cm bituminöser Schieferthon, 
9lcm Kohle, 
12cm bituminöser Schieferthon, 
6lcm Kohle, 
12cm bituminöser Schieferthon. 

12, 7m Sandstein mit ockerigen Schichten und Sphäro· 
siderit wecbsellagernd, 

Sem Kohle, 
3m Wechsellagerung von Sandstein mit Kohlenschmitzen, 
15cm Kohle, 
18cm Liegendletten, 
91 cm ockeriger Scbiefertbon, 
15,3m Sandstein, 
2,4m Schiefer, 
l,5m ockeriger Schieferthon, 
2,lm Kohlenßötz: 9lcm Kohle, 

6lcm Zwischeitmittel, 
61cm Kohle. 

5,2m thonig-ockerige Schichten, 
l,8m fester Schiefer, 
0,9lm Schiefer, 
l,5m fester Schiefer, 
Mächtiges Kohlenfiötz: 2,3m Kohle, 

0,3m Zwischenmittel, 
l,06m Kohle, 
G,25m Zwischenmittel, 
l,3m Kohle, 
0,08m Zwischenmittel, 
0,20m Kohle. 

6m tho nig-ockeriger Schiefer, 
0,9m Kohle. 
Hierauf folgen noch etwa 183m ähnlicher Bildungen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Mittheilungen aus den Vereinen. 
Fachversammlung der Berg· und BOttenmiinner 

im österreichischen Ingenieur· und Architekten· Verein 
am 8. April 1879. Herr Montan-Geologe Franz P o s e p n y be­
schloss seinen Vortrag über das Ver h ä 1 t n iss d er Ge o 1 o g i e 
zur Montan-Industrie, auf welchen wir in einer der 
nächsten Nummern dieses Blattes zurückkommen werden. 

Sodann referirte Herr General- Director-Stell vertreter der 
Innerberger Hauptgewerkschaft, A. Ritter von L i c h t e n f e l s, 
im Namen des Comites, welches über Ersuchen des Teplitzer 
Vereins, seiner Petition um Aufhebung der Refactien 
beizutreten , gewählt wurde. 

Das Comite beantragt, dem Teplitzer Verein bekannt 
zu geben, dass durch die Vertheilung der eingesandten Exem­
plare der Petition an geeignete Persönlichkeiten für die Ver­
breitung derselben in den interessirten Kreisen gewirkt wurde, 
dass jedoch die Facbabtheilung, welche als solche keine Be· 
schlüsse nach aussen fassen kann, nicht in der Lage sei, dem 
Plenum des Ingenieur- und Architekten-Vereins das Eingehen 
in diese Frage zu empfehlen, weil dieselbe ausserhalb jener 
Zwecke liegt, deren Förderung sieb der Verein laut§. 1 seiner 
Statuten zur Aufgabe gestellt hat. 

Nach längerer Debatte wird der Antrag des Comites ange­
nommen. Die nächste Versammlung, mit welcher die diesjährige 
Saison geschlossen wird, findet Mit t wo c b d e n 23. A p r i l 
statt und wird in derselben Herr Regierungsrath J. Ross i w a l 
über englische Spitzhauen und Herr Bergingenieur F. Gröger 
über die Erzlagerstätten und die Störungen in der 
Masse der Erd r i n de sprechen. 

Hermann Sochatzy t. 
Am 3. April ist hier der Vice-Director des k. k. Haupt· 

münzamtes in Wien, Hermann So c hat z y im besten Mannesalter 
gestorben. Der Verbliebene war im Jahre 1831 in Neutitschein 
geboren, absolvirte die BergakademiP. in Scbemnitz und trat hierauf 
in den Staatsdienst. Im J abre 18ö 1 versah So c bat z y die 
Assistentenstelle im Bergcurse an der Bergakademie in Leoben, 
im Jahre 1862 wurde er mit der Substituirnng des Controlors­
postens an dem damals noch ärarischen Eisenwerke in Jenbach 
betraut und daselbst später zum Werksingenieur befördert. Im 
September 1868 wurde er zur Supplirung der Professur für 
Berg- nnd Hüttenmaschinenwesen an der Bergakademie in 
Pfibram berufen und ein Jahr später zum Ingenieur bei dem 
k. k. Hauptmünzamte in Wien ernannt. Nach fast fünfjähriger 
ausgezeichneter Dienstleistung wnrde Sochatzy im Juli 1874 
zum Vice-Director dieses Amtes befördert. Ein Leiden, das be­
reits vor 2 Jahren begonnen bat, führte den kräftigen Mann vor• 
zeitig dem Grabe zu. Die Staatsverwi.ltung verlor an So­
c hat z y einen vorzüglichen, theoretisch und praktisch dnrcb­
gebildet"n Beamten von streng rechtlichem Charakter und rast­
losem Fleiss. Die zahlreichen Freunde und Berufsgenossen 
werden ibm immer das ehrenvollste Andenken bewahren. Friede 
seiner Asche! 

Augustin Be er t. 
In Pfibram ist am 8. April der Professor und derzeit 

Director der dortigen k. k. Bergakademie, A ugnstin B e er nach 
längerem Leiden im 64. Lebensjahre verschieden. Derselbe war 
am 15. Juli 1815 in Pi"ibram geboren, absolvirte die berg­
akademischen Studien in Scbemnitz und wurde nach seiner 
Rückkehr von einer auf Staatskosten unternommenen, zwei­
jährigen Verwendnngsreise in Deutschland und Belgien im 

1 Jahre 1841 dem k. k. Bergoberamte in Pi"ibram als Bergprakti-
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kant zngetheilt. Nach knrzer Verwendung bei dem St.einkohlen-1 
bergbane in Wejwanow wurde Beer im Jahre 1842 mit der 
Leitung der ärarischen Steinkohlenschürfnngen im Rakonitzer 
Kreise betraut. Sein stetes Streben, durch Studien in auslän­
dischen Bergbauen seine Kenntnisse zn bereichern , war die 
Veranlassung, dass er im Jahre 1846 abermals eine einjährige 
Reise zum Besuche der vorzüglichsten Steinkohlenwerke in 
Westphalen, Belgien nnd im nördlichen Frankreich unternahm. 
Im October 1849 wurde Be er zum ersten Assistenten an der 
Montanlehranstalt in Pfibram ernannt nnd nach 2 Jahren zum 
prov. Bergverwalters-Adjoncten und zugleich znm ersten Lehrer an 
der Bergschule in Ptibram befördert. Im August 1863 wurde 
er zor Versehnng der Professur für Bergweseosgegenstände an 
der Ptibramer Montanlehranstalt berufen und 2 Jahre darnach 
zum Professor für Bergbau-, Markscheide- und Aufbereitnngs­
knnde an dieser nunmehr znr Bergakademie erhohenen An­
stalt ernannt. Neben seiner noermüdeten und wiederholt be­
lobten Tbätigkeit als Lehrer sind auch seine Leistungen als 
Schriftsteller anerkannt worden. Das von ihm im Jahre 1856 
verfasste Lehrbuch der Markscheidekunde, welchem im Jahre 1859 
die Erdbohrkunde folgte, sind Belege seines rastlosen Schaffens. 
In den letzten Jahren war Beer mit der Verfassung eines Lehr­
buches der Bergbanknnde beschäftigt, dessen Beendigung leider 
durch sein vorzeitig erfolgtes A hieben unterblieben ist. Der 
gediegene Charakter des Verblichenen, sein freundliches und ge­
fälliges Benehmen haben ihm die Achtung und Zuneigung Aller 
gewonnen, die mit ihm in Berührung kamen; vor Allen wird 
er seinen zahlreichen Schülern in dankbarer Erinnerung bleiben. 
Friede ~einer Asche ! 

Notizen. 
Kohlenaufbereitung mit Luftströmen. Wir entnehmen 

einer Mittheilnng in Nr. )!5 1. J. des nGlück auf", dass auf 
der bei Homburg am linken Rheinufer gelegenen, der Firma 
Franz Ha nie 1 & Co m p. gehörigen Zeche Rheinprenssen eine 
Anfbereitnngsanstalt im Ban begriffen fat und in kurzer Zeit 
in Betrieb gesetzt werden wird, in welcher das Kohlenklein 
durch Luftströme nach dbm, <lem Betriebsleiter der Zeche 
Rheinpreussen, Herrn Hochs trat e, patentirten Verfahren 
separirt werden wird. Vorversuche sollen günstige Erfolge er­
geben haben. 

Ungleichmüssigc Vertheilung des Mangans im Ferro· 
mangun. Von Sergl\j Kern. ln einem Probestücke von 
l 500g zeigte sieb der Mn-Gehalt in 6, von verschiedenen 
Stellen entnommenen Proben schwankend zwischen dem Minimum 

von 44,90°1o zum Maximum von 47,IO°lo, was anf dessen un­
gleiche Vertheilnng zurückzuführen ist, da die Fehlergrenzen 
der Analysen enger gezogen sind. Der Si-, S-, P- und C·Gehalt 
variirte von 0,19 bis 0,20, 0,01 bis 0,02, 0,07 bis 0,08, 
6,70 bis 6,01 °lo, was innerhalb der Fehlergrenzen liegt. 

(.Chemical News", 1879.) R. H. 
Zur Ve0 wendung des Dynamits bei Tiefbohrungen. 

Ueber die Ver.vendnng des Dynamits bei Tiefbohrungen wurde 
schon früher l•erichtet. Unter den jüngsten Berichten dieser 
Art fand sich eine Angabe, die speciell die Vorrichtung be­
schrieb, mittel: t welcher die Sprengmasse, ohne Zuhilfenahme 
der elektrische i Zündung, zur Explosion gebracht wurde. Mit 
Rücksicht anf die Vorrichtung zur Entzündung dus Brenn­
stoffes erlaube ich mir, Nachstehendes mitzntheilen: 

In der Nähe von Brilon wurde bei den, in dem dortigen 
Massenkalke umgegangenen Bohrversuchen ebenfalls Dynamit 
in Patronen von Bohrlochsweite nnd 2,50-3kg Ladung zur 
Lockerung der Bohrlochssohle angewandt. Um diese Spreng­
masse zn entzünden, wurde in dieselbu ein l ,50m langer 
Gnttapercbazünder, mit einem Sprengzündhütchen versehen, 
eingesetzt, die Zündschnur an einem an der Patrone ange­
brachten Holzstäbchen derart befestigt, dass die Schnur in 
Iothrechter Stellang gehalten worde. Das freigebliebene Ende 
der Schnur wurde über Tage entzündet und hierauf die Patrone, 
mit einem Gewichtsstück beschwert, mit dem Kabel zur Bohr­
lochssohle niedergelassen. Die Explosion erfolgte immer erst 
einige Minnten nach dem Augenblicke , in welchem die Patrone 
vor Ort des Bohrloches gebracht war; ein Versagen ist bei 
diesem Verfahren nicht vorgekommen. H. Donat h, Gruben-
verwalter. CnGlück auf".) 

Production der belgischen Eisenhütten im ersten 
Halbjahre 1878. (Die eingeklammerten Ziffern b~ziehen sich 
auf die ersten sechs Monate von 1877.) In Betrieb stehende 
Hochofenwerke 17 (17), kalt stehende 12 (12), betrieb11ne Hoch­
öfen 30 (29), kalt stehende 41 (43), Arbeiter . 4075 (~092). 
Production: Gusseisen 16 3 lOt (32 200), Rohe1een 20a 360t 
(202 330) Bessemereisen 30 220t (0). W erth pro t: Gusseisen 
28 B. ö W (30 1/ 2 ), Roheisen 21 W B. ö W (24 1

/ 2), Bessemereisen 
36 1/ ß. Walzwerke in Betrieb 45 (43), kalt stehend 10 (9). 
Pud~elöfen geheizte 519 (513), kalte 260 (277). Schweissöfen 
geheizte 226 (223), kalte 113 (116). Arbeiter 12 720 (11 740). 
Production an Schienen, Walzeisen etc. 196 580t (182 580). 
Mittelpreis pro 1 t Eisen 60 ß ö W (65 1' 2 ). Die Prodnction 
stieg der Werth fiel. ( Moniteur beige" vom 10. Jänner.) 

' " R. H. 

A n k ii Y• d i g u n g e n. 
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